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Deutſchland
Berlin, d. 17. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des Herren

hauſes erfolgte die Annahme der Städte und Landgemeinde- Ord-
nung für die Provinz Weſtfaken, lediglich nach den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes

Sitz ung des Abgeerdnetenhauſes am 15. Februar. Tages
ordnung Fortſetzung der Berathung über das ländliche Polizeigefetz. Von
dem Abg. v. Fock iſt ein Antrag eingebracht, nach welchem ein von ihm vorge
legter Geſetzentwurf zugleich mit der Regierungs Vorlage nach geſchloſſener Spe
zial Berathung der Letzteren zur nochmaligen Berathung in die Kommiſſion zu
rückverwieſen werden ſoll. Der Antragſteller beruft ſich in den Motiven auf die
in der Spezial-Diskuſfion hervorgetretenen erheblichen Bedenken und die Möglich
keit, daß wenn ein anderes als die ſeither aufgeſtellten Syſteme einer Prüfung
unterbreitet werde daſſelbe eine allgemeinere Zuſtimmung erhalten könnte. Der
Antrag findet die ausreichende Unterſtützung, und auf Vorſchlag des Abg. Ma
this beſtimmt der Präſident, daß über denſelben nach Beendigung der Spezial
Diskuſſion abgeſtimmt werden ſoll.

Die Berathung wendet ſich darairf zum F. 6. Derſelbe beſtimmt in Betreff der
Koſten der Polizeiverwaltung für den Fall der Uebernahme durch den Staat nach
H. 2, Daß dieſelben jedenfalls in den dort unter Nr. 2 und 3 genannten Fällen von
den Beſitzern des berechtigt. geweſenen Gutes zu kragen ſeien. Der Paragradtz wird
angenommen ebenſo

7. Ber Inhaber der Polizei obrigkeitlichen Gewalt iſt verpflichtet, zu deren
Ausübung nach den Vorſchriften der Verordnung vom 31. März 1838 und des Ge
ſetzes vom 24. April 1846 einen Stellvertreter zu ernennen wenn entweder die Aus
dehnung des Polizeibezirks dies erforderlich macht, oder wenn er aus einem in ſeiner
Perſon liegenden Grunde an der ordnungsmäßigen Ausübung der Polizeiverwaltung
behindert wird.
Verwaltung einen inländiſchen Stellvertreter ſtellen.

S 8. Für eine Ortſchaft, deren einzelne Theile verſchiedenen Polizei Obrigkei
ten unterworfen ſind können die Inhaber dieſer letzteren falls ſie nicht etwa dahin
übereinkommen daß Einer vön ihnen die Polizeiverwaltung über die ganze Ortſchaft
führen foll, von der Aufſichts Behörde zur Beſtellung eines gemeinſchaftlichen Stell
vertreters angehalten werden

S. N Ueber die Nothwendigkeit und Dauer einer ſolchen Stelloertretung (SH. 7.
8.) hat die Aufſichtsbehörde nach Vernehmung der Jnhaber zu entſcheiden. Unterlaſ
ſen die letztern dieſen Entſcheidungen nachzukommen, ſo kann die Aufſichtsbehörde, bis
dies geſchieht, die Verwaltung der Polizei Obrigkeit auf Koſten der Jnhaber einem
Kommiſſarius auftragen.

H. 10. Wenn mit dem Beſitzer eines Gutes, dem die Eigenſchaft eines Ritter
gutes beigelegt werden ſoll die polizei obrigkeitliche Gewalt bisher nicht, oder doch
nicht über alle zu dem Gute gehörenden Grundſtücke verbunden war, ſo kann dieſelbe
dieſem Gute mit unſerer Genehmigung und in dem durch die letztere zu beſtimmenden
Umfange beigelegt werden nachdem hierüber eine gütliche Einigung zwiſchen dem Be
ſitzer t Gütes und dem bisherigen Jnhaber der polizeiobrigkeitlichen Gewalt er
folgt iſt.

S. Wird ein beſtehender Gemeinde oder Gutsbezirk verändert, ſo kann hier
mit in dem geſetzlich dabei ſtattfindenden Verfahren ſoweit nach den örtlichen Ver
hältniſſen ein Bedürfniß dazu obwaltet, eine zweckmäßige Abgrenzung der polizei
obrigkeitlichen Bezirke verbunden werden. Ob und inwieweit hierbei denjenigen Be
ſitzern, welche ihre polizet obrigkeitliche Gewalt ganz oder theilweiſe verlieren eine
Entſchädigung dafür gebührt, ſoll nicht im Rechtswege, ſondern durch Schiedsrichter
entſchieden werden. Zu dem Ende hat jeder der Betheiligten aus der Zahl der Mit
glieder des Kreistages einen der Schiedsrichter zu wählen und der Kreistag, für den

Fall einer unter den letzteren obwaltenden Meinungsverſchiedenheit, einen Obmann

zu ernennen. tS. 12. Uebt der Juhaber der polizei obrigkeitlichen Gewalt dieſelbe in eigener
Perſon aus und begeht er dabei eine ſolche Handlung welche bei einem Beamten die
Natur eines Verbrechens oder Vergehens im Amte haben würde ſo kommen die im
28. Titel des Strafgeſetzbuches über Verbrechen und Vergehen im Amte gegebenen
Vorſchriften gegen ihn zur Anwendung e J

Dieſen S will Graf Pfeil ſtreichen, es ſei keine Veranlaſſung die Ritterguts
beſitzer mit entehrenden Strafen zu bedrohen, allerdings kämen Mängel vor, aber
nicht nur auf dem Lande, ſondern ſelbſt hier in Berlin. Um die Gefahr der S 12
T 14 genau zu beurtheilen habe er den praktiſchen Weg eingeſchlagen ſeine eigene
Polizeiverwaltung zu prüfen und da habe er eben gefunden daß er ſich den ſchwer
ſten Strafen ausgeſetzt haben würde. So habe er einmal, um einen gefährlichen
Aufſtand zu unterdrücken, einen Menſchen von deſſen juridiſcher Unſchuld er über
zeugt geweſen, ſchließen und fünf Tage einſperren laſſen (Links hört hört Jn
einem andern Falle, wo er von einem Einwohner ſeiner Guter öffentlich inſultirt
worden habe er dieſen Nachts verhaften laſſen und ihn weil er Richter in eigener
Sache geweſen zu 8 Tagen Arreſt verurtheilt (Hört, hört Er habe fexner einen
Menſchen der, als Hungersnoth geweſen von einem todten Pferde, das er als Kb
der für die Füchſe ausgelegt, ein Stück Fleiſch aigeſchnitten der Redner ſagt nicht,
welche Skrafe er verhängt, bemerkt aber daß er für das, was er gethan, im Straf
geſeßbuch mit mehrfähriger Zuchthausſtrafe bedroht ſef. (Bewegung links Hört, hört

Jſt ein ſolcher Jnhaber ein Ausländer ſo muß er ſtets für diefe

Einem jungen Menſchen endlich, der mehrere Einbrüche degangen habe er 30 Hiebe
aufzählen laſſen und dafür bedrohe ihn das Geſetz auch mit Zuchthaus. Ein anderer
Richter aber habe anders gerichtet; der Zeuge ſei ordentlich geworden. Durch An
wendung der Strafgeſetze werde man alſo die Polizeiobrigkeit lahm legen. (Oho

Denn meine Herren ünſere Gewalt iſt nicht wie die der Beamten an Geſetze ge
knüpft ſie iſt weſentlich discretionär wir handeln nach Pfticht, Ehre Gewiſſen.
ört, hört Nach einem Excurs über die engliſchen Friedensrichter bemerkt der
Redner wenn er für den H ſtimme und die Rittergutsbeſitzer mit entehrenden Stra
fen bedrohe, ſo würde er glauben der Ritterſchaft ein Brandmal der Schande auf
zudrücken

Abg. Wentzel. M. H., wenn nach dem was der Vorredner geſagt hat, Jhnen
die Augen nöch nicht aufgehen über das was wir von den kleinen Herren wie ſie
Hr. v. Gerlach nennt zu erwarten haben über die Geſinnungen die ſie hegen dann
wollen Sie es nicht ſehen Dann wollen Sie ſich knechten laſſen von Perſonen,
die hier die öffentliche Redefreiheit dazu mißbrauchen daß ſie ſich eines Verbrechens
rühnien, die die Dreiſtigkeit haben hHierherzutrekten, indem ſie wohl wiſſen daß ſie
nicht verantwortlich gemacht werden können für das was ſie hier ſprechen die die
Dreiſtigkeit haben hier Bekenntniſſe abzulegen, daß ſie Handlungen begangen haben,
worauf mit gutem Recht Zuchthausſtrafe ſteht. Ich achte die Redefreiheit ich er
warte aber daß der Vorredner das, was er hier in dieſem Hauſe geſagt hat, auch
außerhalb dieſes Hauſes erkläre und hoffe, daß dann die Staatsanwaltſchaft ihre
Pflicht thun wird. (Bewegung) Jch weiß nun man will die Polizeigewalt mißbrau
chen, vielleicht die Staatsanwaltſchaft knechten damit ſolche Dinge die offenbare
Verletzungen des Strafgeſetes ſind ungeſtraft bleiben. Jch erwarte aber, die Staats
anwaltſchaft wird ihre Schuldigkeit thun. Was der Abg. Graf Pfeil gethan hat in
dem Falle, wo er einen Pferdecadaver hingeworfen das hat er nicht erzählt aber
er hat uns in Beziehung auf die andern Fälle deutlich genug geſagt, daß er was er
gethan mit dem vorſätßzlichen Bewußtſein gethan habe, gegen das Geſetz zu handeln
und er trikt jetzt mit der dreiſten Behauptung hier auf die Gutsbeſitzer können ſich
nicht nach dem Geſetz richten. (Bewegung.) Wenn Sie das wollen meine Herren,
ſo wollen Sie eine Klaſſe Privilegirter ſchaffen, die da knechten können, wenn ſie
knechten wollen, dann nehmen Sie die Prügelſtrafe, die Jhnen von anderer Seite
her angeboten iſt, auch noch an, und Sie werden ſehen wohin das kommt. Wenn
dann Zuſtände entſtehen bei denen der Mann der in dem andern hohen Hauſe ſo
entſchieden gegen dies Geſetz geſprochen hat, und ich ich darf ſo perſönlich ſprechen

in denen wir nicht mehr im Stande ſein werden den Adel zu ſchützen, wie wir
ihn im Jahre 1848 geſchützt haben denn legen Sie uns die Schuld nicht bei das
wird dann Jhr Werk ſein und Sie werden den Fluch der Nachwelt auf ſich ziehen.
Ueber die Paragraphen ſelbſt bemerkt der Redner, daß ſie nur daſtänden, um den
Schein zu retten, als ob die bürgerliche Freiheit geſchützt werden ſolle. Es gehe
aber nicht, die Beſtimmung für die Beamten ſo ohne Weiteres auf die Rittergutsbe
ſitzer anzuwenden dieſe ſeien eben nicht Beamte

Der Miniſter des Innern vertheidigt den F. und ſagt unter Beifall
„„Jch muß die Anſichten des Abg. Pfeil reprobiren. v. Gerlach: Obgleich ich
im Amte dieſelbe Stellung einnehme, wie Hr. Wentzel, ſo kann ich doch ſein en
edlen Zorn nicht theilen ebenſowenig die Beſorgniſſe des Grafen Pfeil, der auch
wohl nur mißverſtanden wurde (oh! h Was das Geſetz betrifft ſo wird, was
an demſelben mangelhaft iſt, die Zukunft verbeſſern. Lette: Es iſt gut, daß der
Herr Graf Pfeil ſich enthüllt hat; die Handlungen, die er begangen qualifiziren
ſich als Verbrechen ſie ſtehen übrigens nicht vereinzelt da wenn ſie auch nicht
überall ſo exttem hervortreten. In ſeinem Angriffe gegen F. 12 kommt Lette noch
mals auf H. 7 zurück und bezeichnet denſelben als den faulſten Fleck des Geſetzes
Wagen er (Neuſtettin) Herr Lette ſcheint das Ocsabeu, das Herr Graf Pfeil
durch Herrn v. Gerlach erfahren hat, nicht verſtanden zu haben. (Wir auch nicht
Stimmen links). Ich ſpreche daher nochmals in meinem Namen und im Auftrag
meiner politiſchen Freunde aus, daß wir die Anſichten des Grafen Pfeil entſchieden
mißbilligen und dagegen proteſtiren, daß man dieſelben als die unſrigen ausgebe
Wir werden ſtets unſere Pflicht zu erfüllen wiſſen nach oben und unten (Brave
rechts). Graf Pfeil in einer perſönlichen Bemerkung? Jch habe vorhin nicht von
einem „unſchuldigen ſondern von einem „juriſtiſch unſchuldigen
Menſchen geſprochen der Mann wollte eine Mühle anzünden. Was den andern
Fall betrifft, ſo habe ich den Mann der das Pferdefleiſch entwendete, nicht bei
dem Staatsanwalt denunzirt. Der H. wird angenommen.
S. 13 lautet: „Zieht die Handlung (S. 12) bei Beamten den Verluſt des

Amtes nach ſich, ſo iſt der Jnhaber der polizeiobrigkeitlichen Gewalt, welcher ſich
dieſer Handlung ſchuldig macht, neben der ſonſt dafür geſetzlich angedrohten Strafe
auch zur eigenen Ausübung jener Gewalt für unfähig zu erklären. Auch kann er

der Befugniß zur Ernennung eines Stellvertreters für verluſtig erklärt werden.
Wentzel bemerkt hier, daß der Miniſter des Jnnern immer und immer wie

der in Widerſpruch mit dem trete, was von der Staats Regierung bei der Bera
thung des Strafgeſetzbuches ausgeſprochen iſt. Was das Oesaven des Hrn. Wa
gener betrifft, ſo erinnere ich an die Thatſache, daß die Grundſätze welche Hr. v.

Gerlach früher in der 1. Kammer bekannte, auch ſtets von ſeinen politiſchen Freun
den desavouirt, ſpäter aber als die ihrigen proklamirt wurden. Wer bürgt uns
nun dafür, daß das gegen den Grafen Pfeil heute von ſeinen politiſchen Freunden
geſchleuderte Desaven morgen wieder von ihnen desavouirt wird Der Referent
v. Blanckenburg beſchränkt ſein Reſumé zu dieſem H. darauf, daß er ſagt: Der
Schrecken, den ſonſt die Linke, wenn ſie gegen ein Geſes opponirte, dadurch ver
breitete daß ſie die Fraktion Gerlach als Urheber und Vertheidiger deſſelben hin



handlung iſt ſportel und ſtempelfrei.

ſtellte wird nun auch auf den Grafen Pfeil ausgedehnt. Heiterkeit linke.) Der

wird angenommen. SDem H. 14 wird ohne Diskuſſion zugeſtimmt derſelbe lautet? Vegeht der
Stellvertreter eines Inhabers der polizei obrigkeitlichen Gewalt eine ſolche Hand
lung, welche bei einem Beamten die Natur eines Verbrechens oder Vergehens im
Amte haben würde, ſo iſt gegen denſelben die gegen Beamte geſetzlich angedrohte
Strafe und ſofern dieſe in der Unfähigkeit, öffentliche Aemter zu führen veſteht,
guch die Unfähigkeit zu dem von ihm vertretenen Amte, ſowie zu allen Aemtern
derfelben Art zu verhängen.“ Ebenſo gelangen die h. 15 und 16 zur Annahme.
Beide Paragraphen weiſen auf die geſetzlichen Beſtimmungen hin nach denen zu
beurtheilen iſt, in welchen Fällen mit dem Verluſte der Standſchaft auch die Ent
ziehung des Rechts zur Ausübung der polizei obrigkeitlichen Gewalt und der Be
fugniß einen Stellvertreter zu beſtellen, verbunden iſt, und dehnen dieſe Beſtim
mungen auf die Jnhaber der polizei obrigkeitlichen Gewalt aus, die nicht zur
Standſchaft gehören.

Die 17, 18, 19 und 20 werden ohne erhebliche Oiskuſſion angenommen. S. 17
beſtimmt daß die Verwaltung der polizei-obrigkeitlichen Gewalt für die Dauer der
Entziehung, wenn der Verluſt des Rechtes zur Ausübung nach 59 12 16 einge
treten iſt, nach den Vorſchriften der H. 4 und 9 des Geſetzes vom s. Mai
1837 und des H 3 dieſes Geſetzes anzuordnen iſt. S. 18 lautet: „„Demjenigen,
welchem die Polizei Verwaltung als ein unbeſoldetes Ehrenamt aufgetragen wor
den iſt (59. 3 5) kann dieſer Auftrag durch Plenarbeſchluß der Regierung wieder
entzogen werden.“ Der 8. 19 geſtattet einen Rekurs an den Miniſter des Jn
nern gegen die in den Fällen der SH. 16, 17 und 18 gefaßten Plenarbeſchlüſſe der
Regierung. H. 20 lauket: „Die Vorſchriften des Geſetzes vom 13. Februar 1854,
betreffend die Konyflikte bei gerichtlichen. Verfolgungen wegen Amts und Dienſt
handlungen, finden auch Anwendung auf die Jnhaber der polizeiobrigkeitlichen Ge
walt und deren Stellvertreter H. 21, welcher lauter: „Die Schulzen (Schol
zen, Richter) und die Schöppen (Gerichtsmänner Gerichts oder Dorfgeſchworne),
ingleichen die Stellvertreter nicht qualifizirter Lehn oder Erbſchulzen, werden von
dem Inhaber der Orts Obrigkeit nach Anhörung der Gemeinde ernannt und durch
den Landrath beſtätigt wird mit einem Amendement des Aba. v. Knoblauch,
nach „werden“ einzuſchalten: „in der Regel, ſofern nicht durch Obſervanzen oder
durch ſonſtige Rechtsnormen etwas anderes feſtſteht angenommen. Gegen
die Annahme der Schlußparagraphen 22 bis 25 wird kein Einwand erhoben die

ſelben lauten „Die nach den H. 2, 4, 5 und 17 beſtellten Polizei Verwalter, ſo
wie die Stellvertreter der polizer obrigkeitlichen Gewalt, ingleichen die Schulzen
und Schöppen und die Stellvertreter nicht qualifizirter Lehn und Erbſchnlzen wer
den von dem Landrathe vereidet. Die über die Eidesleiſtung aufzunehmende Ver

Die Verſchriſten des gegenwärtigen
Geſetzes finden auch auf die ehemals mittelbaren Städte Anwendung über welche
fich die polizei obrigkeitliche Gewalt eines Guts zur Zeit des Erlaſſes der Gemein
der Ordnung vom 11. März 1850 erſtreckte. Nach H. 21 treten alle den Be
ſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes entgegenſtehenden Vorſchriften außer Kraft.

25 beauftragt den Miniſter des Jnnern mit den zur Ausführung dieſes Ge
ſetzes erforderlichen Anordnungen
Nach Beendigung der Spezial-Diskuſſien motivirt v Fock in Kürze

ſeinen Antrag den er als Mittelglied zwiſchen dem v. Patow'ſchen und dem Re
gierungsentwurf bezeichnet, namentlich ſei in demſelben das in beiden Entwürfen
vorherrſchende büreaukratiſche Element vermieden. Der Miniſter des Jnnern
befürwortet die Verwerfung des v. Fock'ſchen Antrages der ein ganz neues
Syſtem und eine ganz neue Organiſation der Verwaltung aufſtelle. Der Antrag
wird abgelehnt.
Rechten aber faſt nur der Antragſteller.

Rächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung?: Die ländliche Gemeindeordnung für

die ſechs öſtlichen Provinzen.
Der Bericht der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für Verfaſ

ſungsſachen und für Finanzen und Zölle über den Antrag des Abg.
Grafen v. Schwerin und Genoſſen, betreffend die Einholung der nach
träglichen Genehmigung beider Häuſer zu der Verordnung vom 26.
November 1855 über Einſtellung der Steuervergütung für ausgehen-
den Branntwein, trägt darauf an, den Antrag abzulehnen. Dagegen
empfiehlt die Commiſſion des Herrenhauſes in Bezug auf einen von
den Abgg. v. Büddenbrock und v. Maltzahn wegen „Zurücknahme
derſelben Verordnung geſtellten Antrag dieſem Hauſe: Die Erwar
tung einer Vorlage der Verordnung vom 26. November 1855 zur
nachträglichen Genehmigung beider Häuſer des Landtags auszuſpre
chen, im Falle die K. Staatsregierung nicht bereits beſchloſſen haben
ſollte bei Wegfall der Befürchtung einer Hungersnoth, jetzt beim
Sinken der Getreide Preiſe und des vorausſichtlich frei werdenden
Handels, im Laufe der gegenwärtigen Brenn-Periode, die Boniſi
cation wieder eintreten zu laſſen.

Der Abgeordnete Reichenſperger (Köln) hat mit 48 anderen
katholiſchen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes dieſem folgenden An
trag vorgelegt „Das Haus wolle beſchließen, die Königl. Staats
regierung aufzufordern, die geeigneten Einleitungen zu treffen damit
die Akademie in Münſter zu einer vollſtändigen katholiſchen
Univerſität wieder erhoben werde.

Der Abg. Carl (Luckenwalde) und 15 Genoſſen haben zu dem
Antrage des Hrn. Diergardt, betreffend die höhere Beſteuerung
des Tabacks, dem Abgeordnetenhauſe folgenden Unterantrag vorge
legt: daß hinter den Worten: „für die Staatskaſſe erzielt hinzu

eſügt werde: „dagegen eine Ermäßigung der Klaſſenſteuer, derKlaſſiſtzirten Einkommen Schlacht und Mahlſteuer herbeigeführt

werde.Der Landrath a. O. v. d. Schulenburg auf Probſtei Salz
wedel iſt als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen
worden.Vorgeſtern früh verſtarb hier der General Lieutenant zur Dispoſ.
v. Pochhammer, zuletzt Kommandeur der 5. Diviſion. Derſelbe
hatte die Befreiungskriege mitgekämpft, ſchied im Jahre 1849 aus
dem aktiven Dienſte und war ſeit mehreren Jahren hier wohnhaft.

Dem Vernehmen nach hat Se. Maj. der König ein Mitglied
des evangeliſchen Ober Kirchenrathes veranlaßt ein Rechtsgutachten
über die Stellung der Baptiſten in Preußen zur evangeliſchen Lan
deskirche und über die rechtliche Zulaſſung ihrer Emancipation von
den, auf ſie als Vereine ſich beziehenden, geſetzlichen Vorſchriften zu
erſtatten. Wie es heißt, iſt dieſe Arbeit bereits vollendet, und dürfte,
wenn dies nicht bereits geſchehen des baldigſten an den Ort ihrer
Beſtimmung gelangen.

Der „St.-A.“ enthält ein Privilegium vom 4 Februar 1856
wegen Emiſſion von Prioritäts Obligationen der Berlin Anhaltiſchen

Für denſelben ſtimmt das Centrum und die Linke von der

Eiſenbahn Geſellſchaft zum Betrage von einer Million Thalern. Dieſe
Summe iſt zu „der durch den geſteigerten Verkehr nöthig geworde
nen Verbeſſerung und vermehrten Ausrüſtung des Unternehmens“
beſtimmt. Die zu emittirenden Prioritäts Obligationen werden in
1000 Stück à 50) Thlr und in 5000 Stück à 100 Thlr. ausgefer
tigt und erhalten Zinscoupons zu je 10 und 10 Jahren.

Nachdem der Schnee von den Feldern verſchwunden iſt, läßt ſich
der Zuſtand der Saatfelder bereits beurtheilen. Dieſelben ſind ſchon
inſofern viel verheißend, als ſie durch die zeitweiſe ſtrenge Kälte nicht
im Geringſten gelitten haben, obgleich nicht überall und oft nur eine
ſehr dünne Schneedecke darüberlag. Iſt die vortreffliche Erhaltung
der Kornpflanze ſchon bei den ſpaäten Ausſaaten, die in der Regel der
Vorwinterung ausgeſetzt ſind, eine erfreuliche Erſcheinung, ſo zeigen
die frühen Ausſaaten einen faſt unvergleichlichen Stand, und ſo kann
dieſe Lage der Dinge nicht verfehlen bei vorſchreitendem Frühjahre
um ſo günſtigere Wirkungen hervorzubringen, als keine Schneemaſſen
auf den Ebenen lagern, die Beſorgniß vor Ueberſchwemmung einſlö
ßen könnten.

Dppeln, d. 14. Febr. Nachdem eine Verſtändigung über den
Bau einer Zweigbahn von Czenſtochau nach Oppeln, die mit Umge
hung des öſterreichiſchen Gebiets eine directe Verbindung des preußi
ſchen Eiſenbahn Netzes mit den ruſſiſchen Bahnen herſtellt, erzielt wor
den iſt, hat Se. Maj. der Kaiſer von Rußland dem in Warſchau be
findlichen Eiſenbahn Comité den Befehl ertheilt, unverweilt mit Ab-
ſteckung der Linie auf ruſſiſchem Gebiet vorzugehen. (Schl. 3.)

Aus Mecklenburg Schwerin, d. 14. Febr. So eben hat
das großherzogl. Staatsminiſterium in Folge einer von dem königl.
preuß. Landrathsamte zu Pritzwalk am 8. d. M. erlaſſenen Bekannt
machung, wonach auf preußiſchem Gebiet die Lungenſeuche des Rind
viehs ausgebrochen iſt, den Beſchluß gefaßt, die ganze ſüdliche Grenze
an der Priegnitz gegen die Ein und Durchführung von Rindvieh, ſo
wie von rohem Fleiſche gänzlich abzuſperren (C. B.)

Weimar, d. 15. Febr. Die Prinzeſſin von Preußen iſt geſtern
n zum Beſuch bei ihren hieſigen Verwandten hier einge
roffen

Hannover d. 15. Febr. Das erſt im vergangenen Sommer
gebildete Miniſterium iſt noch nicht in ſeiner Geſammtheit vor die
Stände getreten, um die von ihm erlaſſenen Geſetze und Verordnun
gen zu rechtfertigen und ſchon liegen, gutem Vernehmen nach, die
Entlaſſungsgeſuche einiger Miniſter dem Könige vor. (Wie wir an
derweitig hören bemerkt die N. Pr. Z. ſind es die Miniſter v.
Bothmer und v. d. Decken, die eventuell an ihr Ausſcheiden aus dem
Miniſterium denken.

DänemarkAltona, d. 15. Febr. Der „Nord. Courier““ und der „Hamb.
Correſp. theilen heute den Strafantrag mit welchen der öffentliche
Ankläger Höchſtengerichtsadvokat Brock, geſtern im Reichsgerichte ge
ſtellt hat. Harnach würden der ehemalige Finanzminiſter Sponneck,

der ehemalige Marineminiſter Steen Bille und der ehemalige Kriegs
miniſter Hanſen die größte Strafe erleiden, nämlich ihre Aemter ver
lieren (Graf Sponneck iſt Oberzolldirektor und ſteht als ſolcher unter
dem Finanzminiſter Oberſtlieutenant Andrae, Bille Admiral und Han
ſen Generallieutenant) und ins Staatsgefängniß wandern müſſen,
während Geheimerath Derſted (Konſeilspräſident und Kultusminiſter),

Tilliſch (Miniſter des Jnnern), von Scheel (Juſtizminiſter, nicht zu
verwechſeln mit dem jetzt vor das Kieler O. A. Gericht geſtellten
Miniſter des Auswärtigen und für Holſtein und Lauenburg Geheime-
rath v. Scheel, Landdroſten in Pinneberg) und Geheimerath Bluhme,
Direktor der Oereſund- Zollkammer und z. Z. Bevollmächtigter Dä

nemarks bei den Sundzoll- Konferenzen nür zum Staatsgefängniſſe,
nicht aber auch zum Amtsverluſte, verurtheilt werden werden. Alle
7 genannten Exminiſter aber müßten die von ihnen ohne Genehmi
gung des däniſchen Reichstages vorzugsweiſe für Rüſtungen veraus
gabten Summen wiedererſtatten und obendrein die Prozeßkoſten be
zahlen. Der Spruch des Reichsgerichts wird übrigens wohl erſt mor

gen, Sonnabend 16. Febr. erfolgen.
Mußland und Polen.

Nachrichten aus Warſchau vom 13. d. zufolge iſt der Fürſt
Michael Gortſchakoff, General Adjutant des Kaiſers Commandeur
der Weſt und Mittel-Armee, nunmehriger Kaiſerlicher Statthalter des
Königreichs Polen, aus Petersburg in Warſchau angekommen.

Holzverſteigerung.In der Oberförſterei Doberſchütz ſag s
e a) aus dem Unterforſte Forſthaus

circa 620 Stück ſchwache kieferne Baumſtämme in
der Mehrzahl 6 10 ſtark

33 Klaftern kiefern Scheit,
33 dergl. Zacken,

legt Reiſerklaftern,
Klaftern kieferne Zacken Zwiſchen dem Grenzflügel, dem106 Haufen dergl. Durchforſtungsholz, R Wege und den e Wieſen

1rx und 2r Sorte, ſtehend
aus dem Unterforſte Doberſchützcirca 2 Stück Nutzeichen, 22“ und 26“ ſtark, (von dem neuen Dienſtlande beim

56 Klaftern kiefern und erlen Stockholz, Forſthauſe

Pechhütte

ſowie

v n v

55 Klaftern kiefern Scheitholz, wieſen
Donnerstag den 28. Februar d. J. von früh 9 Uhn ab

im Schmortten'ſchen Gaſthofe zu Doberſchütz öffentlich verſteigert werden.
Kaufliebhabern wird anheim geſtellt, die annoncirten Hölzer vorher in Au

genſchein zu nehmen.
Doberſchütz, am 11. Febr. 1856. Der Königliche Oberförſter

Ehrlich.

(Sqhlas an der Wildenhainer

50 Stück kiefern Bauſtämme, z Schlage der Doberau und den Pläner



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Erbtheilungshälber ſollen die vom Gutsbe-
ſitzer Johann Chriſtlieb Klöpzig zu

Serbitz nachgelaſſenen Grundſtücke als:
ein in Serbitz belegenes, im Hypothe

kenbuche sub No. 11 eingetragenes Bauer
gut nebſt Zubehör

2) eine in Serbitzer Flur belegene und im
Hypothekenbuche sub No. 6 eingetragene
Hufe Feld

3) zwei Acker Wieſe in Holzweißiger Flur
bei Bitterfeld, von welcher ein Acker Alt-

rodeland und ein Acker Neurodeland ge
nannt wird,

zuſammen auf:
12,501

gerichtlich abgeſchätzt, im Wege der freiwilligen
Subhaſtation öffentlich an hieſiger Gerichts
ſtelle im Zimmer Nr. 1 auf

den 17. März 1856,
von Vormittags 11 Uhr ab,

vor dem Kreis-Gerichts-Rath Zeiz angeſetzten
Termine verkauft werden.

Die Taxe und die Bedingungen können in
unſerer Regiſtratur, im Zimmer Nr. 11, im
dritten Büreau eingeſehen werden.

Delitzſch, am 6. November 1855.
Königlich Preuß Kreis Gericht,

II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Freiwillige Subhaſtation.

Die zum Nachlaſſe des Bäckermeiſters und
Oekonomen Johann Andreas Jüdicke
zu Schaafſtädt gehörigen Grundſtücke, als:
A. das Wohnhaus zu Schaafſt ädt auf dem

Plane, mit Wirthſchaftsgebäuden Hof,
Garten und Zubehör namentlich mit den
bei der Separation darauf angewieſenen
Plänen sub Nr. 24 des Cataſters, und
Nr. 23 des Hypothekenbuchs;

B. das Wohnhaus zu Schaafſtädt in der
Marktgaſſe, mit Wirthſchaftsgebäuden, Hof
und Zubehör, namentlich dem bei der Se
paration dazu angewieſenen Plane, sub Nr.
164 des Cataſters, und Nr. 158 des Hy
pothekenbuchs, und

C. die walzenden Grundſtücke in Schagaf
ſtädter Flur, Volio 10 des Flurhypothe
kenbuchs, reſp. die in Folge der Separa
tion darauf angewieſenen Pläne, an 71
Morgen 99 Ruthen Feld, und 1 Morgen

Wieſe
abgeſchätzt, und zwar ad A. auf 2871
13 3 ad B. auf 2164 11 3und ad C. zuſammen auf 7410 3 1
zufolge der nebſt dem neueſten Hypotheken
ſcheine und den Verkaufsbedingungen in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen erb
theilungshalber auf

den 6. März d. J.Vormittags 10 Uhr
an Rathhausſtelle zu Schaafſt ädt im
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft
werden.

Lauchſtädt den 28. Januar 1856.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Verſchiedene größere und kleinere Kapitalien
ſind mir zum Ausleihen zur Verfügung geſtellt
worden.

Halle, den 11. Februar 1856.
Der Juſtiz Rath

Riemer.
Rathskeller- Verpachtung.

Der hieſige Rathskeller wird mit dem letzten
Juni d. J. pachtlos und ſoll

am 4. März d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Rathhausſtelle auf ſechs nach einander fol
gende Jahre, vom Juli eurr. bis letzten
Juni 1862 anderweit öffentlich meiſtbietend,
unter den im Termine bekannt zu machenden

Bedingungen, verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen können von heute ab

an Rathhausſtelle eingeſehen werden.
Schraplau, den 2. Februar 1856.

Der Magiſtrat.

Domänen Verpachtung.
Die in der Nähe mehrerer Zuckerfabriken,

etwa 2 Stunden von Cöthen und Stunde
von der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Zwi
ſchen Station Gr. Weiſſand belegenen herzogl.
Domänen Gnetſch, Riesdorf und Fern s
dorf mit Brauerei und Brennerei,
1180 Morg. 38 Rth. Acker bei Gnetſch26 177 n und

17 143 Gärten Riesdorf,963 138 Acker29 131 bepſanz
te Aenger bei11 Morg. 100 Sbſt- Fernsdorf,
baumpflanzung

5 Morg. 143 Gärten
ſammt Jnventarien an Vieh und Wirthſchafts
ſachen ſollen in dem auf

Montag d. 25. Februar 1856
früh 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten herzogl. Anhalt.
Regierung zu Deſſau einmal getrennt, näm
lich Gnetſch mit Riesdorf beſonders und
Fernsdorf beſonders, andermals zuſammen
auf 24 Jahre, von Johannis 1857 bis dahin
1881 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen können in unſerer Kanz-
lei hierſelbſt eingeſehen werden ſind auch von
derſelben in Abſchrift gegen 1 Schreibege
bühren zu erhalten.

Die Beſtbietenden haben zur Sicherung ihrer
Gebote 1000 Courant baar im Termin zu
hinterlegen.

Deſſau, den 22. December 1855.
Herzogl. Anhalt Regierung.

(gez.) von Vaſedow.

Holz- Auction.
Mittwoch den 20. Februar von 9 Uhr an

ſoll guf dem Waiſenhauſe eine anſehnliche Quan
tität altes Bauholz, Bretter, Latten, Sta
ken c. und eine Partie noch brauchbare Ziegel
in einzelnen Haufen gegen gleich baare Be
zahlung verauctionirt werden.

Das hieſige Hirtenhaus nebſt Stall und
Garten ſoll Sonnabend den 23. Februar er.
Nachmittags 2 Uhr im hieſigen Gaſthofe öffent
lich meiſtbietend verkauft werden. Die Bedin-

gungen werden vor dem Termine bekannt ge
macht.

Eisdorf. J.Der Schulze Hoffmann.
Holz- Auction.

Montag den 3. März 1856 früh 10 Uhr
ſollen in den Hölzern des Ritterguts Teu
chern bei Weißenfels gegen 1500 Stück ſtarke
Eichen auf dem Stamme öffentlich verkauft
werden. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht. Verſammlungsort:
Rathskeller zu Teuchern.

J. Kleemann.
Ein Handkahn iſt zugeſchwommen der recht

mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Er
ſtattung der Koſten in Empfang nehmen beim

Schiffer Aug. Schreiber.
Zu melden bei Herrn Louis Kehſe.

Noch einige Penſionaire finden unter billi
gen Bedingungen ganz in der Nähe des

Waiſenhauſes eine gute Aufnahme ſie
ſtehen unter unmittelbarer Aufſicht eines Lehrers

Zu erfragen kleiner Berlin Nr. 1 parterre.

Auction.
Dienstag den 19. Febr. er. Nachmittags von 2 Uhr ab ſollen im Auetions

lokale, Märkerſtraße Nr. 22, eine Par
tie Meubles, Kleidungsſtücke, ein Paar
große juchtene Waſſerſtiefeln, DOelge
mälde, Stutzuhren, eine Partie gut ge
haltene Wäſche beſtehend aus Tafel
u. Tiſchtücher, Servietten, Handtü
cher c. Cigarren, div. Farbewaaren,
Rum, dio. Weine u. dgl. m. verſteigert
werden. Carl WPaetzoldt.
Guts- Verkauf in Sachſen nahe

Leipzig.
Daſſelbe recht gute Ziegelgebäude, 28 Acker

Feld, 6 Acker Wieſe, Sa. 34 Acker Areal oder
732 Magdeb. Morgen 2 Pferde 8 Kühe,
1 Kalb, 4 Schweine c., alles complett und
mit Vorräthen, ſoll mit 8500 verkauft
und mit 2000 Anzahlung übergeben wer
den. Näheres durch Gähler in Schkeuditz

Gaſthofs Verkauf.
Flotte Gaſtnahrung, 88 Morgen Areal, 2

Pferde, 6 St. Rindvieh, gutes vollſtändiges
Schenk u. Wirthſchaftsinventar, Vorräthe ec.,
ſoll ſchleunigſt für 7000 mit 2500 An
zahlung verkauft werden. Auskunft giebt aus
führlich der Oekonom Wilh. Gähler in
Schkeuditz

Ein Ausſpanngaſthof mit Tanzſaal, Garten
und Kegelbahn ſehr nahrhaft, iſt ſofort zu
verkaufen. Preis 2600

Ein desgl. ſofort zu verpachten.
Rittergüter in Sachſen, Lauſitz, Schleſien

und Poſen ſind im Werthe von 40,000 bis
100,060 und darüber in großer Auswahl
zum Verkaufe vorräthig im Geſchäftsburegu
von F. Keiſenberg in Nordhauſen

Desgl. 1 Rittergut von 1000 Morgen in
der beſten Gegend Schleſiens zu verpachten.
Zur Uebernahme ſind 4000 5000 erfor
derlich. F. Keiſenberg.

Da viele verlangen man ſoll Güter ſo mir
nichts dir nichts nachweiſen, die Reiſen und
das Auftreiben der Güter aber viel Geld koſten,
ſo beſtimme ich hiermit, daß wer 1 Dutzend
Güter nachgewieſen haben will, ohne beim An
kauf Honorar zu zahlen, 4 Louisd'or einzu
zahlen hat, Dutzend 2 Louisd'or, Dutzend
6 Bei Pachtgütern koſtet jedes Gut vor
her 1 Louisd'or, wer kein Honorar zahlen will.

F. Keiſenberg.

Commis in jeder Branche, Verwalter,
Wirthſchaftsdemoiſellen etc. können zum 1. April
Stellung erhalten durch

F- Keiſenberg in Nordhauſen
Einen Lehrburſchen ſucht unter annehmbaren

Bedingungen der Kupferſchmidt Meiſter H.
Haaſe in Rothenburg a. d. Saale.

Leinkuchen
in friſcher Waare, bei größern Partieen und
an Wiederverkäufer billiger, bei

J. F. Weber, Alter Markt.
Schifffahrts- Anzeige.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß Herr Friedr. Pape in Halle als Agen
des unterzeichneten Vereins ausgeſchieden und an deſſen Stelle der frühere Agent Herr Herr
mann Böttcher daſelbſt, für das Jahr 1856 wieder erwählt worden iſt.

Alsleben, im Februar 1856. Die Direction des SaalSchifffahrt-Vereins.
E. Trimpler.

Für Auswanderer.
Der unterzeichnete obrigkeitlich conceſſtonirte Schiffsexpedient Cark Chr. Reyer in

Bremen expedirt vom 1. März an regelmäßig am 1. und 15. des Monats große dreimaſtige,
für die Paſſagierfahrt eigends erbaute, ſchnellfegelnde Schiffe nach Newyork, Baltimore
und New Orleans, ſo wie nach Galveſton in Texas.

Auswanderern halte ich dieſelben zur Ueberfahrt im Zwiſchendeck und 1. und 2. Cajüte
zu den billigſten Paſſagepreiſen beſtens empfohlen und ertheile auf portofreie Anfragen gern
nähere Auskunft.

Bremen, Februar 1856. ar Ohr e yer.Schiffsexpedient



Das Neueſte und Eleganteſte in Frübhjahrs-Mäntelchen und Mantillen, Pari
ſer Modells, ſind in einer ſehr großen Auswahl angelangt bei

B. etlronm Co. große Steinſtraße Nr. 63.
Gegen jeden veralteten Huſten, Oporto Birnen

S

Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

ARedizinal-Kathe Herrn Dr. Magnus, Stadt-Phyſikus in Zerlin,

P robirt e Pret sPreis
Flaſche 2 Thlr.

Flaſche 1 Thlr.
e J

Nachdem mein Societäts Verhältniss mit Herrn r. Sohreiber durch das am
8. Septbr. v. J. erfolgte Ableben dieses meines langjährigen Freundes leider gelöst ist,
habe ich Herrn

Mergo ornamikäer
als Theilnehmer in die seit drei Jahren unter der Firma:

o J oSchmeisser Schreiber
hestandene ederhan du g aufgenommen.

Die obige Kirma erlischt daher mit heutigem Tage und werde ich von nun an das
Geschaft in Gemeinschaft mit Herrn uugo Borninüilkker unter der Kirwa:

BBObert Schineisser Co.
unverändert fortsetzen.

Halle, d. 15. Februar 1856. oben Schmer.
Etabliſſement.

Auf hieſigem Platze begründeten wir ein
Landesproducten-, Commiſſions und Jpeditions- Geſchäft

unter der Firma:

Heine e sund bitten um geneigte Berückſichtigung.
Halle a/S. im Februar 1856, ob DeinFern Hrn.

M D.84 R Z.Keismehlseife.
à Stück 3 Sgr.

Diese Seife, eine Mandelkleie in zweckmässiger Gestalt, kann als das mildeste
zwweckmässigste Mittel gegen aufgesprungene, gelbe und rauhe Haut des Gesichts und
der Hände, gegen BMlangel an Frische etc. bestens empfohlen werden. Sie ist. das beste
unch wohlthätigste, Waschmittel für die zarte und empfindliche Haus der Damen und
Kinder und eignet sich vorzüglich Zur Erlangung und Bewahrang einer gesunden,
weissen, weichen und zarten Haut. t

Commissionslager bei Carl Haringe, Neunhäuser Nr. 5.
Soeben iſt erſchienen ind in der e erShhen Hrchha nung in

Male zu haben:
Die

Belagerung von Sebaſtopol.
Von der

na bis zur Einnahme von Süd Seb
Von

Mit Porträts, Anſichten, Karten und Plänen
Preis 15 H.

„„OHer Zweck des Verfaſſers, durch Schilderung des Details in der Seele des Leſers le
bendige Bilder der betreffenden Gegenſtände entſtehen zu laſſen iſt in der That durch ſeinr
Darſtellungen vollkommen erreicht und nirgends wird man verläßlichere und mehr ins Einzelne
ausgeführte Gemälde der Landung des verbündeten Heeres, der verſchiedenen Schlachten, dee
Feſtungswerke von Sebaſtopol und des Lebens in den Lagern und Laufgräben der Engländer
und Franzoſen finden, als in dieſen Aufzeichnungen.“ (Neue Münchener Zeitung.)

Leipzig, Verlag von J. J. Weber.
Bei J. G. Mann

Einſchiffung der Verbündeten in Var aſt opol.

in großer ſüßer fleiſchiger Frucht offerirt à

8 4 pr. 1
ulius Riffert.

Vorzuglich ſchönen fett.
ger. Winter -Nheinlachs babe

ins Riſffert.
v. SüberIaechs,
ser. Nee ns elich schön,

v W es. desgl.empfiehlt l. Gtoldsehmmnüelg.
Der ehrliche Finder eines heute Morgen den 18

d. bei Nietleben verloren gegangenen Kobers,
3 Bücher enthaltend, wird erſucht, denſelben
gegen gute Belohnung bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Weintraube.
Heute, Dienstag den 19. Febr. K.

Abonnements-Concert.
E. John,Anfang 3 Uhr.

Stadtmuſikdirector

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine geliebte
Frau Alwine geb. Gödel von einem ge
ſunden Knaben unter Gottes Beiſtande glück
lich ent bunden rDelitzſch, den 16. Februar 1856

Scharr, Diakonus.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe
Frau Louiſe geb. Fiedler von einem kräf
tigen Kmuntern Knaben zwar ſchwer aber
glücklich enthunden.

Freiburg a. U., den 15. Februar 1856
Der Regierungs Feldmeſſer

Schrecker.

Verlobungs- Anzeige.
Agnes Mertens,Friedrich Unverhau, Lehrer

Verlobte
Eisleben.

Todes Anzeige.
Heute Morgen um 3 Uhr entriß mir der

Tod nach kurzem Kampfe meine liebe Frau
e geb. Keßler durch einen Nerven

ag.
Neu Glück bei Eisleben, am 16. Febr. 1856.

H. Müller.
SeeBerliner Börſe vom 16. Febr. Auch heute zeigte

ſich für die meiſten Effekten entſchiedene Kauflaſt, und
hielten ſich theilweiſe ſteigend bis zumdie Courſe er

Schluß feſt.

Marktberichte.
Mandeburg, den 16. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 84 92 Gerſte 416 50Roggen 72 78 Hafer 30 33Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 38

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Februar Abends am Unterpegel 8 Fuß 8 Zoll.
am 18. Februar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 3 Joll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. Februar am alten Pegel Nr. 18 und 1 Joll,

am neuen Pegel 15 Fuß 6 Zoll.

Schiſfffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 16. Febr. H. Büttner, Güter, von
Hamburg n. Dresden. E. Trimpler, desgl. n. Halle.

Mazdeburg, den 16 Februar 1856.

Die Strohhnt- Fabrik
von A. erger, die Tonne 4 Berl. Scheffel a efrüher Graſeweg Nr. 2, jetzt Brüderſtraße ehe Seeben z 5

Nr. 18, empfehlt ihre Strobhut Wäſche lcauer de e

n Blei n e eheAuf der Domaine Weidenbach bei Quer Poln. Holzkohlen e
fürt ſtehen 4 fette Ochſen, ſowie 26 Stück Engl. Schmelzkoak e
AbbinderHammel zum Verkauf. e S Sm do. e100 gutes Wieſenheu ſind zu verkaufen Stubenkoak T. e 26
in dem Gute Nr. 16 zu Schlettau. do. II. e 20

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haag ſe.



z

Erſte Beilage zu Nr. R r Salihen Zeitung (im Schwetſchkeſchen Perlage).
alle, Dienstag den 19. Februar 1856.

Hrientaliſche Angelegenheiten thümern und 30,000 Mann weſtmächtlicher Truppen in den Statio
Der Hamb. Correſp. veröffentlicht noch nachträglich zwei der nen der See Defileen zwei Jahre lang bleiben ſollten. Der betref

orientaliſchen Politik angehörende Aktenſtücke, die zwar durch die fende Vertrag würde auch auf den pariſer Conferenzen zur Sprache
neueſte Entwickelung und beſonders die ſchon erfolgte Veröffentlichung kommen. e
der preuß. Depeſche vom 3. Febr. zum Theil antiquirt ſind doch Faſt Kimmtliche franzöſiſche Korreſpondenzen aus Konſtantinopel
aber noch ein hiſtoriſches Intereſſe bieten. Nachdem das ruſſiſche Ka 31. Januar behaupteten daß die Konferenz über die Reform
binet die Annahme der Friedenspropoſitionen purement et simple- artikel am 29. in Folge der ſtarrſinnigen Rechthaberei Lord Redeliffe s
ment erklärt hatte, gab das öſterreichiſche Kabinet dem preußi ergebnißlos geendet habe, und ereiferten ſich in hergebrachter Weiſe
ſchen davon in einer Note vom 20. Jan. Kenntniß Dieſelbe lautet gen die unverbeſſerlichen Untugenden dieſes Staatemannes. Es
nach einigen nicht weſentlichen einleitenden Sätzen ſcheint jedoch, daß ſie ihre Jnſpirationen faſt ausſchließlich von der

Treu den Geſtnnungen, die ich dem Oberſten v. Manteuffel ausgeſprochen habe, Eiferſucht des Herrn v. Thouvenel gegen den aufs Neue mehr als

e e d e we en er denen m en du Wien je befeſtigten Einfluß ſeines Kollegen einpfingen. Eine Korreſpondenz
zu welchem es durch ſeine ung und d den unſten des Friedens geübten Fagſi jEinfluß berufen iſt. Wir wiſſen die eifrige Mitwirkung zu würdigen die Graf V. der en Halt a n ne e h e nicht eleg
Eſterhazy bei ſeinem preußiſchen Herrn Kollegen gefunden hat, und leiſten den Be zweife hafte hatſache zu, aß in jener itzung e Schwierigkeiten
ſtrebungen volle Gerechtigkeit durch welche Se. Maj. der König und ſein Kabinet ſchließlich beſeitigt wurden. Die Einwendungen der türkiſchen Mini
e e en et en ver re n ſter richteten ſich beſonders gegen zwei Punkte die den Charakteru aben wir unſererſeits g ubt on mi en eben erwähnten Erö nungen Treiwillf j r z Pf.den Auftrag an den Freiherrn v. Hübner und den Grafen Colloredo verbinden zu h n n n re vewenn wen e e n
ſollen, eine von Seiten der drei Mächte an Preußen zu richtende Einladung ſich Reforma te unter allen Umſtän en ewahren will. ie drangen mi
an den Unterhandlungen zu betheiligen, in Vorſchlag zu bringen. Wir werden dieſe ihren Bemerkungen durch und die Zahl der Reformartikel wurde von
e in a a e Den vie Wege e e e t e r 23 auf 21 reducirt. Es ſteht nun der Erlaß des betreffenden Hatti
ie dort gebi ig zu ſe en e mehr ie C 3 em Frie en werke das Gepräge der j 4 f j ſ jFeſtigkeit und Dauer auf zudrücken wünſchen müſſen. Indeſſen können wir doch, ein e re e e e rn et en
Felnen uns zukomme den Andeutungen zufolge nicht mit Beſtimmtheit dafür einſte de roßvezier a na r gr r r
hen daß die Regierungen von Frankreich und England ſich hierin mit unſerer An folgen wird.
ſchauungswelſe ſo leicht vereinigen werden. Wenigſtens dürfte das Erforderniß ver Mit der glücklichen Erledigung dieſer Angelegenheit hing das Er
e in e dere e u e e rn für den De ſte ſcheinen des Sultans und ſämmtlicher türkiſcher Großwürdenträger

enden Schritt noch mehr verſtärkte, in dem er in irgend einer Form ohne Zeitverluſt ſeinen Entſchluß bekundete, ſich für das von den andern Machten nunmehr an auf dem Balle des engliſchen Geſandten zuſammen und dies Feſt
genommene Programm gleichfalls in hindender Weiſe zu verpflichten. erhielt dadurch den eigenthümlichen Charakter, der es zu einem Er

Auch noch in einer anderen Rückſicht ſcheint uns eine ſolche Bethätigung der Jn eigniß erſten Ranges für Konſtantinopel ſtempelte. Das „Journal

tentionen et v e r Es ne ne e de Conſt.“ widmet demſelben einen Artikel von nicht weniger als drei
daß wir ſobald wir im eſt er riſtlichen Erklärung es ruſſiſchen abinets ſein 7 2werde eine Mittheilung über den Stand der Dinge an die deutſche Bundesverſamm Spalten, in welchem hervorgehoben wird, daß es nicht nur alles
lung richten, deren Tendenz doch gleichfalls nur Dahin gehen könnte, die Ueberein Frühere dieſer Art an Glanz überragt habe, ſondern auch mit dem
ſtimmung des Bundes mit der für die Friedensunterbandlungen aufgeſtellten Baſis zu dem Sultan ſo theuren Gedanken der Verſöshnung und Eintracht aufs

konſtatiren. Wir en t et e zu welcher wir den e Engſte verbunden geweſen ſei. Von Seiten des Lord Redcliffe warRechberg ermächtigen dem k. abinet, ehe damit vorangegangen wird mitzutheilen Nichts verſäumt worden, um den Akt zu einem beſonders feierlichen
ſprechen aber ſchon jetzt die Hoffnung aus daß dieſer Vorgang dazu dienen wird,Stellung Oeſterreichs, Preußens und des Bundes als vereintgt auf der nunmehr zu machen. Man ließ den Sultan vom Galata Serai aus durch eine
gewonnenen Grundlage auch formell zu bezeichnen Ehrengarde von Schotten und engliſchen Garden geleiten. Die Paſ

Darauf erwiderte das preußiſche Cabinet unter dem 26. Januar ſage zum Geſandtſchaftshotel war brillant ſerleuchtet, unter Anderem
in folgender Weiſe ſtrahlte über dem Haupteingange das transpärente Bild der Königin

An des Hrn. Grafen o. Arnim Exe, in Wien Ew. Greell beehre ich wich Victoria mit der Krone auf dem Haupte. Am Fuße der großen

ie ine e i iſ. v reichi Ge a 5en e e n ne e e e n Treppe wurde der Sultan welcher zum erſten Male öffentlich dasandten mitzutheilen, von welchem Letzterer mich Abſchrift nehmen zu laſſen dieLute hehabt hat. Ew. Exc. kennen bereits durch meine telegraphiſche Benachriche Band der Ehrenlegion trug, von dem britiſchen Botſchafter gefolgt
tigungen und Weiſungen die aufrichtige Freude welche Se Mat der König über von den bei dem Feſte anweſenden hohen türkiſchen Würdenträgern
die Nachricht von der Annahme der FriedensPräliminarien empfunden hat, die der und von dem geſammten Geſandtſchafts- Perſonal empfangen und hin
Baron Werther uns am 16 d. meldete und zu welcher als zu einem wichtigenSchritte zur baldigen Herbeiführung der Segnungen des Friedens unſer allergnä auf geleitet, wo er, nach e re a in den glänzenden
digſter Herr Sr. Maj. dem Kaiſer Franz Joſeph Seine wärmſten und herzlichſten Räumen im ſogenannten großen Salon in einem für ihn allein re
Geuckwanſche auszudrücken befohlen hat. Die freundliche Weiſe in welcher ſich ſervirten Fauteuil Platz nahm und dem bunten Treiben über 1 Stunde
Graf Buol über die in der ſüngſten Zeit von dem e. Geſandten in St. Petersburg. fang zuſah. Unter den (ſämmtlich coſtümirten) Damen, die Abdül
eingenommenen Haltung und dadurch ſeinem öſterreichiſchen Collegen geleiſtete Un Medſchid vorgeſtellt wurden und mit denen er ſich unterhielt, befand

terſtützung ausgeſprochen hat wiſſen wir zu ſchätzen. Se. Maj. der König haben t 2n en e et Falle wie während des ganzen Verlaufes der orientaliſchen ſich auch die Tochter des preußiſchen Geſandten Oberſt v. Wilden
Verwickelung, dem europäiſchen Intereſſe volle, wenn auch nicht immer gleichmäßig bruch die in der Tracht einer Hoſdame aus den Zeiten Friedrichs II.
anerkannte Rechnung getragen. t dieſelben e in d en erſchienen war. Als der Padiſchah durch die Pforte des engliſchen Pa

r eine r rdig g her er er c c Tſicht darauf daß eine unpatteitſche Wariguns früher oder ſpäter der Stelung afs einfuhr, verkündeten 11 Kanonenſchüſſe dies Ereigniß der Bevöl

Preußens zu Theil werden wird. Die Schritte Oeſterreichs, um nunmehr auch die ß 5h ielte uebereinſmnung der CTabinette von Parte und London mit den von ute kerung der Hauptſtadt. Uebrigens hat der Sultan am 4. d. auch
nd acceptirten Präliminarien zu conſtatiren, begleiten wir mit unſeren aufrichtig dem Balle im franzöſiſchen Geſandtſchaftshotel beigewohnt. Zur
ſten Wünſchen für deren glücklichen und baldigen Erfolg. Die genannten Cabinette Ehrenwache waren dabei nicht nur franzöſiſche, ſondern auch türkiſche

Khanen ſowehl nach Ulem, was ich ihren hieſtgen Vertretern geſagt, als vach der Sfuppen ausgewählt worden damit der Sultan ſich beſſer zu Hauſe
Sprache der k. Geſandten in Paris und London darüber nicht in Zweifel ſein. eSchen durch die etide Thatſache daß wir durch den Baron v. Werther weſent fühle. Er ſah von der Gallerie einem Contretanz und einer Polka
lich zur Annahme der Friedens Präliminarien Seitens des ruſſiſchen Cabinets mit zu als man ihm vor eine Eſtrade führte, die nur einen Fauteuil
r die a e hre der es er eechen Fee hatte, ließ er Stühle für alle Damen des diplomatiſchen Korps her
uns die übrigen Mächte zur Fe gew geme af Friedensgrundlage einladen, keinen Anſtand nehmen würden, uns zur Mitunter zeichnung e d en De u m e e in
der Plaliminarten bereit zu erklären. Hierdurch würden wir am beſten bekunden, dulMedſchid verweilte drei Stunden auf dem Balle und war aus
daß wir dieſes Dokument, obgleich wir bei ſeiner Entſtehung in ſeinen Details nicht nehmend freundlich und heiter.
mitgewirkt alsdann auch fernerhin zum Ausgangspunkt für unſer politiſches Ver Auf allen Punkten des ſüdlichen Kriegsſchauplatzes herrſcht, mit
halten zu nehmen entſchoſſen ſeten, Und gewiß mit allen Kräften dahin wirten Ausnahme der zeitweiſen, ziemlich heftigen Kanonaden aus Nord Se
würden, die gewonnene Grundlage des Einverſtändniſſes nicht wieder verſchoben oder 2Heeintrachtigt zu ſehen. Den Cabinetten von Paris und London hierüber noch eine baſtopol und der fortwährenden Vorpoſten Scharmützel an der Tſcher
beſondere Mittheilung zu machen, da ſie ja ſelbſt ihre Zuſtimmung zu den von Kuß naja, die tiefſte Ruhe. General Lieutenant Lüders hat die fünf in der
land acceptirten Praliminarien offiziell noch nicht zu erkennen gegeben dürfte nicht Krim aufgeſtellten ruſſiſchen Corps inſpicirt und ſie den Verhältniſſen
ar Unſerer bisherigen Stelung die auch den Schein jedes Eindrängens in die gemäß gut befunden. Die Bequartierung der Mannſchaften iſt gut,
bieher unſerer Kenntniß entzogenen Verhandlungen vermieden wiſſen möchte, nichtnene ſondern auch ein unruhiges Mißtrauen in die richtige Würdigung un aber ſo wie unter den Alliirten richtet auch unter den Ruſſen der Skorbut
ſerer Bedeutung als deutſche und europäiſche Macht bekunden, welches Sr. M. dem große Verheerungen an. Beide Armeen leiden Mangel an friſchem

Könige m e e erheene e See uns in h Fleiſche. Die Nachrichten von der türkiſchen Armee in Aſien lauten
Hettellten Mittheilung über die Fſterreichiſcherſeite beabſichtigte Erttärung am Ware zJsmail Paſcha urſchid Paſcha (der unglückſeligeſehen wir mit lebhaftem Intereſſe entgegen und hoffen mit dem öſterreichiſchen Hrn. en Ton ver ten vent emg Weh ſind rn d

Miniſter, daß ſie nür wird geeignet ſein können, die Einigkeit des ganzen deutſchenBundes in der Beurtheilung der großen politiſchen Frage der Gegenwart und der Erzerum angekommen, wo eine große Armee concentrirt werden ſoll.

daraus e e e en e en e 2 du S e m Die Ruſſen haben en Theil des e auch ihrewärtigen Erlaß unter dem wiede ruck unſeres verbindlichſten Dankes für j t je
e e in unſerer vor. Nr. nach der Nat. Itg gehe Nach gen wegen der Auswechslung der Gefangenen von Kars gegen jene
acht daß die Bundebberſammlung n her Stung vom 14. über von Kinburn haben ſich zerſchlagen, da n mit e e

e e n n a e eV e e e h re aſtgtg. und die fangene Franzoſen gusgewechſelt werden ſollen
melden noch m rhandelt worden. usgeNach dem Wortlaute des Vertrages zwiſchen der Pforte und den Auf dem engliſchen Kriegs Miniſterium iſt am 15. d. Mts. fol

Weſtmächten ſoll die Armee der letzteren vierzig Sage nach dem Ab gende Depeſche des Generals Sir William Codrington ein
ſchluſſe des Friedens mit Rußland die ottomaniſchen Staaten verlaſgelaufeni i i i t zu Sebaſtopol, d. 2. Februar. Mylord! Die Zerſtörungſen. Von verſchiedenen Seiten wird nun berichtet, daß weil zur Hauptquartier zu Sebaſ d. Februo

Frkei di der Docks von Sebaſtopol iſt jetzt vollendet die Wände des letzten Docks wurden
Sicherung der Durchführung d Tore in r en Seit geſtern früh geſprengt, und nur kleine Theile blieben hier und da ſtehen. So
Anweſenheit einer anſehnlichen Truppenmacht noch auf längere Zei ſind nun der ganze Einfahrts Canal und die nördlichen Docks, welche die Fran
nöthig ſein würde, 10,000 Mann Oeſterreicher in den DHonauFürſten joſen, das Baſſin, welches wir gemeinſam, und die ſüdlichen Docks, welche die



Engländer vernichteten, nichts weiter als ein formloſer Schutthaufen aus welchem
Steintrümmer zerſplitterte Balken und zerbrochene Thore hervorragen. Das Zer
ſtörungswerk war ſchwer Jene ſchönen Bauten waren in der mittleren Schlucht,
einer der natürlichen Waſſerſtrafen, welche ſich von dem Plateau, auf dem wir
lagern abwärts ſenken an der Stelle angelegt wo ſie in den geſchützten inneren
Theil des Hafens aus läuft. Dieſes ungefähr 1050 Schritte von der Stelle wo
ſie beginnt entfernte Ende der Schlucht ward durch einen großen künſtlichen Erd
damm geſchloſſen welcher nebſt den auf beiden Seiten befindlichen ſteilen Abhän
gen auf drei Seiten eine auf die Docks niederblickende hohe Einfaſſung bildete.
Eine von vielen Schuſſen getroffene ſtarke Steinmauer kfrönt dieſes natürliche
Viereck. Die links weiter aufwärts ſtehenden ſchönen aber zerſchoſſenen Kaſernen
nebſt den Schuppen und den zu den Docks gehörigen Gebäuden, die Maſtſpieren
und ein langer in den Hafen vorſpringender und nach Fort Paul führender Quot
beweiſen wie gut Alles für ſeinen Zweck eingerichtet war. Das Ganze iſt jetzt
ein Bild der Zerſtörung der Verödung und des Schweigens. An den Quai lehnt
ſich ein halb verſunkener Schiffsrumpf und außerdem ſind die Maſten der verſenk
ten Kriegsſchiffe die einzigen Gegenſtände im Hafen, welche aus der glarten Ober
fläche des Waſſers hervorragen. Der Umſtand, daß das Waſſer der mittleren
Sch'ucht einen Abfluß nach dem Hafen haben mußte, wirkte ſehr ſtörend auf die
Anlage der Schachte, da in Folge des Regens das Waſſer oft zwei Fuß hoch
über dem Boden der Docks ſtand und auf dieſe Weiſe natürlich die Schachte ſelbſt
füllte.

Einige die Ausführung derſelben betreffende Details ſind in dem beiliegenden
Berichte des Oberſten Lloyd Befehlshabers der königlichen Jngenieure enthal
ten. Die Officiere, welche die unmittelbare Leitung der Arbeiten unter ſich hat
ten waren Oberſt Gordon und Major Nicholſon. Jnmitten großer durch Kälte
und Naſſe verurſachter Schwierigkeiten hatten die Arbeiten ihren ununterbroche
nen Fortgang und alle, welche dabei betheiligt waren, die Jngenieure und Sap
peure und Mannſchaften der königlichen Artillerie, des 18. Regiments und in letz
ter Zeit des 48. Regiments verdienen großes Lob. Jene Mannſchaften kehren
morgen nach anhaltender und mühſeliger Arbeit zu ihrem gewöhnlichen Dienſte zu
rück. Bloß ſechs Unfälle kamen vor von welchen nur zwei den Tod zur Folge
hatten und ein Mann des 48. Regiments kam durch tödtliche Gaſe in einem
Schacht um Nach wiederholten vergeblichen Verſuchen des Majors Nicholſon, an
derer Officiere und Soldaten, die mit großer Gefahr ihres Lebens hinabſtiegen,
gelang es den armen Burſchen ans Tageslicht zu bringen und es zeigte ſich,
daß ſein Leben entflohen war. Ew. Herrlichkeit wird ſehen daß Oberſt Lloyd
Herrn Deane und dem erſten Jngenieur des Schiffes Royal Albert ſeinen Dank
für ihren Beiſtand ausdrückt. Die voltaiſche Batterie hatte, wie wir bekennen
muſſen, nicht ſtets einen glücklichen Erfolg. Man ſcheint bei ihrer Herſtellung
ſehr ſorgſam verfahren zu müſſen in den Fällen jedoch wo ſie Erfolg hatte, ließ
derſelbe nichts zu wünſchen übrig indem die Entzundung und deren Wirkung, die
Erſchütterung des Bodens und die Hebung der Maſſe, das Werk eines Augenblicks
zu ſein ſchien. Die Zerſtörung anderer Gegenſtände wird ihren Fortgang haben.
W. J. Codrington.

Der franzöſiſche „Moniteur de la Flotte“ hat einen Bericht aus
Kamieſch v. 30. Januar, in welchem die Ankunft des „Phlegeton“
von Kinburn gemeldet wird. Derſelbe hatte den Artillerie- General
Leboeuf am Bord, welcher 24 Tage auf Jnſpection am Dniepr
weilte. Die Lage der Expeditions Truppen iſt vortrefflich, und die
Ruſſen haben den Angriff, den ſie beabſichtigten in Kinburn nicht
ausgeführt. Die Kälte, welche bis 25 Grad geſtiegen, war einer
Wärme von 2 bis 4 Grad gewichen und man glaubte allgemein,
das Aufthauen der Flüſſe werde in dieſem Frühlinge früher als ſeit
geraumer Zeit erfolgen. Drei Tage vor Abfahrt der Dampfkorvette
nach Kamieſch war in Odeſſa die Meldung von der Annahme der
öſterreichiſchen Friedens Vorſchläge eingetroffen. Jn Odeſſa wurden
am erſten Abende ſämmtliche Häuſer erleuchtet, und an dem Giebel
felde der Börſe ſtand mit Rieſenbuchſtaben zu leſen „Es lebe Kaiſer
Alexander II. Er beſitzt die Liebe und Dankbarkeit ſeiner Völker
Schon vor Eintreffen der Friedenskunde hatten die Behörden von
Neu Rußland Befehl erhalten, proviſoriſch die Truppen Aushebungen
einzuſtellen, und ſchon dieſe Weiſung hatte das Vertrauen auf den
Frieden gehoben

Frankreich.
Paris, d. 15. Febr. Als wahrſcheinlicher Pathe des kaiſerlichen

Kindes, wenn es ein Knabe iſt, wird der Papſt bezeichnet, der in
dieſem Falle bei der Taufhandlung durch einen Legaten vertreten wer
den könnte. Die Unterhandlungen über dieſe Angelegenheit ſollen
ſchon im Gange ſein. Der normänniſchen Amme iſt jetzt eine zweite,
angeblich aus Bourguignon, beigegeben worden, die ebenfalls in den
Tuillerieen wohnt. Für das kaiſerliche Kind ſind zwei Zimmer einge
richtet; in dem einen wird es ſich bei Tage in der Nähe des Kaiſers,
in dem anderen bei Nacht in der Nähe der Kaiſerin befinden. Hr.

v. Brunnow, der am Mittwoch dem Ballette in der großen Oper
beiwohnte, ſoll ſich mit Zuverſicht über den Erfolg der bevorſtehenden
Conferenzen ausſprechen. Er meint jedoch, daß, wenn ver Friede

Paris, d. 16. Febr. Man glaubt hier, daß die Einladung an
Preußen den Konferenzen beizuwohnen, nach der erſten Sitzung der
ſelben erfolgen werde. Es iſt einzig und allein Lord Palmerſton,
der gegen dieſe Zulaſſung proteſtirt, und man iſt überzeugt, daß die
engliſchen Bevollmächtigten gegenüber der Einſtimmigkeit der übrigen
ihre Proteſtation zurücknehmen werden. England beanſprucht ferner
den Ehrenſitz zur Rechten des Grafen Walewski, während wie es
ſcheint, dieſer, auf die Vorgänge der Wiener Konferenzen hinweiſend,
den Grafen Orlow und Herrn v. Brunnow zu beiden Seiten haben
will (2). Auch über die Reihenfolge, in welcher die Namen der an
weſenden Bevollmächtigten in den Moniteur kommen ſollen, haben
ſich Empfindlichkeiten geltend gemacht, und es iſt die Rede davon,
die alphabetiſche Ordnung einzuhalten. Geſtern während der Re
vue auf dem Carrouſelplatze erhielt der Kaiſer eine telegraphiſche De
peſche, die er ſofort las und welche eine ſehr wichtige Nachricht zu
enthalten ſchien, da er kaum die Revue beendigte und ſich ſofort
nach den Tuilerieen begab. Eine für 11 Uhr angeſagte Revue fand
ſich auf dieſe Weiſe ebenfalls verſpätet. Man iſt ſehr neugierig auf
den Jnhalt dieſer Depeſche es wurde aber nichts darüber bekannt.
Herr v. Brunnow hat bisher nur zwei Beſuche gemacht, den einen
beim Grafen Walewski und den anderen bei der Fürſtin Lieven. Graf
Cavour wohnt im Hotel de Rhin, und zwar in denſelben Gemächern,
welche der Kaiſer einnahm, als er ſich im Jahre 1818 um die Prä
ſidentſchaft der Republik bewarb. Die Times iſt heute, ſo wie
auch die Ueberſetzung der Correſpondenz Havas, erſt ſehr ſpät ausge
geben worden und zwar wegen des Artikels über die Lage Englands
bei Eröffnung des Kongreſſes. An der Börſe war dieſer Artikel nicht
bekannt. Die Times ſpricht darin ihr Mißtrauen gegen die jetzi
gen Strebungen Frankreichs ſehr deutlich aus; gerade herausgeſagt:
die Times ſieht das engliſch franzöſiſche Bündniß gebrochen, das
öſterreichiſch franzöſiſche Bündniß abgeſchloſſen und das ruſſiſche Bünd
niß dem Abſchluſſe nicht fern. Die Regierung hat ſchon heute be
fohlen, daß die halbamtlichen Blätter auf dieſen Artikel antworten
ſollen, denn er enthält mehr als Eine für Frankreich keinesweges
ſchmeichelhafte Stelle, wozu namentlich eine Vergleichung der Kon
ſtitutionen Rußlands und Frankreichs, ſo wie eine Hinweiſung auf
die Kluſt gehören, welche die Inſtitutionen Englands von denen Oeſter
reichs, Rußlands und Frankreichs ſcheidet.

Paris, d. 17. Febr. (Tel. Dep.) Man will wiſſen, Graf
Orlow werde noch heute hier erwartet Graf Buol iſt bereits einge
troffen und im Hotel Briſtol abgeſtiegen; Lord Clarendon bewohnt
das neue Hotel du Louvre. Jn officiöſer Weiſe hat man der Nach
richt widerſprochen, als habe die Kaiſerin auswärtige Aerzte zu Rathe
gezogen kein auswärtiger Arzt wird der Niederkunft beiwohnen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Febr. Jn der heutigen Unterhaus Sitzung

kündigte der Schatz kanzler den bevorſtehenden Abſchluß einer neuen
Anleihe an. Der Betrag derſelben iſt noch nicht feſtgeſetzt; doch
vermuthet man, er werde ſich auf 15 Millionen L. belaufen. Die
Angebote werden am Montag entgegengenommen werden ein Theil
der in Circulation befindlichen Schatzſcheine wird in conſolidirte Schuld
verwandelt werden. Roebuck beantragte die Vorlegung der Corre
ſpondenz mit der Regierung der Vereinigten Staaten, damit
das Haus erfahre, welche Jnſtruktionen Hrn. Crampton ertheilt wor
den ſeien, und ob ſich unter denſelben eine befinde in welcher eine
Verletzung der amerikaniſchen Geſetze liege. Er beklagte ſich darüber,
daß ſelbſt, nachdem man ſich wegen der Werbungen entſchüldigt habe,
dieſelben noch fortgeſetzt worden ſeien, und drückt die Hoffnung aus,
das Haus werde ſich gegen einen Krieg mit Amerika ausſprechen da
ein ſolcher ein großes Unglück ſein würde. Lord Palmerſton wie
derholte ſeine früheren Erklärungen und bat das Haus, dieſen Gegen
ſtand nicht eher zu discutiren, als bis die betreffende Correſpondenz
vorgelegt ſei. Disraeli ſprach in demſelben Sinne, worauf Roe
buck ſeinen Antrag zurückzog. Lord Palmerſton verſprach, die
Correſpondenz dem Parlament binnen Kurzem vorzulegen.

Singakadente
Dienstag den 19. d. Verſammlung der Singacademie im Saale

zum Kronprinzen Abends 6 Uhr. Geübt wird: der Samſon vonnicht zu Stande komme, die Alliirten in der Krim einen härteren
Stand haben würden, als ſie dächten.

hh J h S
Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß Kreisgertchte
zu Halle a. D. S.

L. Abtheilung.
Das dem Fuhrmann Johann Chriſtian

Schmidt und ſeiner Ehefrau Johanne
Sophie Schmidt g. borne Ohme gehörige
im Hypothekenbuche von Halle Band 34.
No. 1225. eingetragene Grundſtück

ein Haus nebſt Hof und Garten an den
Bockshörnern auf dem Neumarkte hierſelbſt

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratür eine Treppe
hoch Zimmer Ne. 15 einzuſehenden Taxe,
aäbgeſchätzt auf

1110 Thle.,
Il

am 19. April 1856 Vormittags 11 Uhr

Händel.

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſt
bietend verkauft werden.
G.laäubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,

haben ihren Anſpruch beim Subhaſtatonsrich
ter anzumelden.

4000 bis 5000 können im Monat
Juli d. J. auf Feldgrundſtücke ausgeliehen
werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Rechtsanwalt
von Bieren in Halle, Leipzigerſtr. Nr. 2.

Zwei Markthelfer, 4 Hausknechte und meh
rere Laufburſchen mit guten Atteſten verſehen
und beſtens empfotlen, weiſt nach das conceſ
ſionirte Geſinde-Vermiethungs Büreau kl. Ber

lin Nr. 1. L. Heineceius.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Vorſtand.

Haus und Kindermädchen,
Kellner und Kellnerburſchen, wie auch Kut
ſcher, mit guten Zeugniſſen verſehen, werden
den geehrten Herrſchaften nachgewieſen durch
das conceſſionirte GeſindeVermiethungs Bureau

kl. Berlin Nr. 1.
Ludwig Geineceinus.

Für Zucker Fabriken.
Ein Siedemeiſter, welcher ſchon bei mehre

ren Fabriken den Neubau geleitet, zuletzt als
erſter Meiſter in der größten Fabrik der Pro
vinz Alt Preußen fungirte, und die beſten At
teſte beſitzt, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen

ſofort Stellung. SNähere Auskunft ertheilt gern auf porto
freie Anfragen der Herr Kaufmann Haſſe
in Halle.

Ein Mädchen von außerhalb wird zumu. April geſucht große Ulrichsſtraße Nr. 7.



Zueite Brilage zu Nr. 42 der Halliſchen Zeitung im Schwetſchheſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 19. Februar 1856.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 16. bis 18. Februar 1856.

Stadt Zürſch: Hr. Privat. Bemmann a. Frankfurt. Hr. Rechnungs Rath
Lohmeyer a. Gutenberg. Mad. Ballmann m. Tochter a. Leipzig. Hr. Amtm.
G. Kleemann a. Kleinballhauſen. Hr. Domainen Rath C. Kleemann a.

Waſſerthalen. Hr. Amtm. Apel a. Hohenebrz. Die Hrru. Kaufl. Schauer
a. Dettelbach, Stephan a. Bremen, Rothes u. Zallikofen a. Crefeld, Gieſe
a. Hamburg Maurer a. Lahr, Taimer g. Breslau.

Goldner Ring Hr. Faktor Brumhardt a. Mucrena. Hr. Maurermſtr. Frei
muth a. Könnern. Hr. Rechtsanwalt Mulertt m. Gem. a. Brehnag. Hr.
Amtm. Reineke g. Biſchdorf. Die Hrrn. Hüttenmſtr. Grund u. Zinker a
Bernburg. Die Hrru. Kaufl. Fesca u. Buſch a. Berlin, Granbaſtiſte m,
Gem. a. Domicille. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Otto a. Höhnſtedt, Ziemann
a. Leibſchel. Hr. Portepeefähnr. Höfer a. Weimar.

Goldner Löwe: Die Hrrn., Kaufl. Guſefeld u. Staude a. Magdeburg, Küh
nel a. Haynichen, Wiener a. Magdeburg. Hr. Oberlehrer Fränzel a. Bit
terfeld. Hr. Conditor Pallas a. Dresden. Hr. Graf Orlow a. Petersburg.

Stadt Hamburg Hr. Rechtsanwalt Kerſten a. Heringen. Hr. Cand. Har
rens a. Lübeck. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wildener a. Waldes. Hr. Mühlenbef.
Schneider a. Artern. Hr. Schiffsherr Duivinage a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Rohr Reinhardt u. Lüdicke a. Nordhauſen Lange g. Crottorf Pap
penheim a. Berlin, Sauerbrey a. Hinternach, Ludwig a. Nürnberg.

Schwarzer Bäwr: Hr. Fabrik. Höfer a. Buhla.
Magdeburger Rahnhof: Hr. Rittergutsbeſ. v. Eichel m. Gem. a. Eiſe

nach. Die Hrrn. Kaufl. Helfter m. Gem. a. Berlin, Richter a. Hannover.

Thüringer Bahnhof Hr. OAmtm. Bieler a. Möckern. Die Hrru. Kaufl.
Calm a. Eſchwig Oppenheim a. Reichenſachſen, Eppinhaus a. Berlin Lieb
recht r Huſchinsky a. Wickede, Meier u. Ahn u. Hr. Referendar v. Buttler
a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tiſtoruck 335,32 Par. 335, 17 Par. 335,61 Par. 335,37 Par. S
Dunſtdruck 1,04 Par. L. 1,21 Par. L. 0,98 Par. L. 1,08 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 75 pCt. 66 pt. 67 pCt. 70 pCt.
Luftwarme S G. Rm. 1,0 G. Rm. 3,3 G. R. 2,8 G. R.

Bekanntmachung.
Die beiden an den Einwohner Heinrich Graue zu Diemitz verpachtet geweſe

nen durch deſſen Tod erledigten Fiskaliſchen Acker-Parzellen in Oiemitzer Flur,
von 7 Morgen 75 DRuthen Fläche, ſollen höherm Auftrage zu Folge anderweit
vom Jan. C. ab bis Ende 1863 öffentlich an den Meiſtbietenden

Mittwoch den 27. Februar e. 10 Uhr Vormittags
im rig sen Rentamte verpachtet, und daſelbſt die Pachtbedingungen eingeſehen
werden.

Halle, den 15. Febr. 1856. Königl. Domainen Rentamt.
Dahlſtröm.Hr. Techniker Heim a. Berlin.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis

eingeſeſſenen gebracht, daß drei Landbeſchäler
aus dem Königl. Geſtüt zu Graditz in der
Station Beiderſee eingetroffen ſind.

Das Sprunggeld für einen dieſer Hengſte
beträgt 3 für die beiden andern 2

Halle, den 19. Febr. 1856.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

J. VJ. V.Der Kreis Deputirte
R. Neubaur.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Dienstag den 19. d. M. Abends S Uhr or

dentliche Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft.
Von 7 bis S Uhr werden Journale e. zur An
ſicht gusgelegt werden.

Jn der am 4. Febr. abgehaltenen General
Verſammlung ſind an Stelle der ausgeſchiede
nen Vorſtandsmitglieder gewählt: Die Herren
Dr. Kohlmann und Maſchinenmeiſter Kinne,
welche wieder gewählt ſind, und die Herren
Profeſſor Dr. Knoblauch und Stellmacher
meiſter Werner. Durch den Vorſtand ſind
in deſſen am 13. Februar abgehaltenen Sitzung
noch gewählt Der Herr Geheime Ober Finanz
Rath Pochhammer und Herr Schul Jn
ſpector Dieck. Sämmtliche Gewählte haben
die auf ſie gefallene Wahl angenommen

Der Vorſtand.
Jm Intereſſe der Betheiligten machen wir

bekannt, daß wegen Aufgabe des Geſchäfts,
ſämmtliche in unſerem conceſſionirten
Adreßhauſe verpfändeten Gegenſtände in näch
ſter gerichtlichen Auction zum Verkauf kom
men ſobald deren Einlöſung nicht baldigſt

erfolgt.Halle, im Februar 1856.
Floethe S Comp.

Vieh Auction.Freitag den 22. d. M. Vormittags 11 Uhr
ſollen in dem Gehöfte des Poſtverwalter Herrn
Jänicke hier eine Quantität großer fetter
Maſthammel in einzeln Partieen von 5 bis
10 Stück, ſowie ein ſchweres fettes Schwein
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden.

Löbejün, den 17. 1856.
Meyer, Hauptmann a. D.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, die hieſige ſtädtiſche

Brauerei zu verkaufen.
Diejenigen, welche geſonnen ſind, dieſelbe

in Kauf zu nehmen, werden erſucht, mit der
unterfertigten Stelle deshalb in Unterhandlung
zu treten.

Stadtſulza (an der Thüringiſchen Eiſen
bahn), den 14. Februar 1856.

Der Gemeindevorſtand.

Bekanntmachungen. Franenverein für Armen- und Krankenpflege.
Dank.

Durch den uns überwieſenen Ertrag der von einigen Herren und Damen veranſtalteten
Aufführung des „Clavigo iſt uns eine ſo reiche Unterſtützung gewährt, daß wir es uns
nicht verſagen können, den ſämmtlichen geehrten Unternehmern unſern innigſten Dank dafür
auszuſprechen und dies um ſo mehr, als ja faſt Alle dem inneren Kreiſe unſeres Vereins bis
her ferner ſtanden und unſerer aus freier Wahl ſo helfend gedachten.

Vermögen wir es auch nicht, einen ſchönern Lohn dafür zu bieten, als das Bewußtſein
uneigennützigen Wohlthuns gewährt ſo drängt es uns doch, unſere dankbare Anerkennung
durch Worte zu bekunden, um ſo mehr, als wir einerſeits durch dieſe reiche Unterſtützung das
Beſtehen unſerer Anſtalten für das laufende Jahr geſichert ſehen, andererſeits es uns nicht un
bekannt bleiben konnte, mit welchen Opfern an Zeit und Mühe und entgegenſtehenden Schwie

rigkeiten die Aufführung allein ermöglicht wurde.
Wir beſcheinigen den Empfang mit der Verſicherung gewiſſenhafter Verwendung und ge

ſtärkt in dem Vertrauen daß uns, wie hier, auch fernerhin Hülfe nahe ſein wird, wenn un

c alen n arn Der Vorſtand.Sonnabend den 23. d. M. Vormittags 10 Da Herr Merckell jun. öffentlich die Ver

berſtedt 2 ſtarke Pferde 2 faſt neue com auf Grund der in ſeiner Abweſenheit gegen

gen und Walzen, Kutſch und Ackergeſchirr zu heit zu ähnlichen Waffen greifen, ſo ſehe ich
SS S c S 2

S
S v S i S S S t S s e S dS 5 D. 53 S.S i S e S e S De

t S e a S S t 2 W
9

S 9 W S
e re 2Geräthe meiſtbietend gegen Baarzahlung ver etwas nicht von fern in den Sinn kommen

Land verkauft werden.
wegen Kränklichkeit der Beſitzer mit 8 Acker

Von der mäßig zu
ſtellenden Kaufſumme kann die Hälfte gegen

Hypothek ſtehen bleiben.
Kaufofferten werden unter der Adreſſe K.

R. poste restante Sangerhausen franco
erbeten.

Mühlenverkauf.
Um mich meinem erlernten Geſchäfte, der

Oekonomie, wieder gänzlich zuwenden zu kön
nen beabſichtige ich meine zu Rothenberga
bei Wiehe gelegene Waſſermühle, enthaltend
einen Cylindergang, einen deutſchen Mahlgang
und einen Schrootgang nebſt Reinigungs Ma
ſchine, alles nach neueſter Conſtruction erbaut,
mit circa 39 Morgen Feld und Wieſen, lau
ter Rapps und Weizenboden, öffentlich meiſt
bietend zu verkaufen, und habe ich hierzu einen
Termin auf den sten März Vormittags an
Ort und Stelle anberaumt.

Rothenberga, den 3. Febr. 1856.
A. Kriele.

Bekanntmachung.
Die Erben des zu Wormsleben verſtor

benen Mühlenmeiſters Horn beabſichtigen die
zu Wormleben belegene ErbpachtsMühle
mit 2 Mahl- und 1 Helgange nebſt übrigem
Zubehör ſo wie 58 Flur Morgen zugekauften
Acker entweder einzeln oder zuſammen aus freier
Hand zu verkaufen reſp. zu cediren, wozu Un
ternehmungsluſtige hiermit zum 28. Februar
e. Vormittags 10 Uhr in die Mühle zu
Wormsleben eingeladen werden. Die Bedin
gungen ſind vorher in der Mühle einzuſehen

Krahmer.

Zum sofortigen Antritt
wird ein Schreiber, der im Dictan-
do- Schreiben geübt ist, gesucht vom
Professor Prurtz, gr. Steinstr. Nr. 17,
täglich Mittags 12 1 Uhr.

Ein junges Mädchen von 20 Jahren ſucht
eine Stelle als Wirthſchafterin oder dergleichen;
dieſelbe ſieht weniger auf hohen Gehalt als wie
auf ſolide Behandlung.

Das Nähere Barfüßerſtraße Nr. 18.

Ein Schafknecht wird zum 25. Mai
d. J. auf dem Gute Nr. 26 in Höähn-
ſtedt geſucht.

Ein Mädchen mit guten Zeugniſſen verſe
hen auch im Nähen geübt, bittet um eine
baldige Stelle im Laden oder im Hauſe. Ge
fällige Nachfrage Wallſtraße Nr. 32. e

Es iſt mir am 11. d. M. eine junge Jagte
hündin zugelaufen und kann gegen Koſten ab
geholt werden in Bennſtedt Nr. 65.

Vom 10. zum 11. d. Mts. iſt mir mein
Hofhund (grau getiegerter Hirtenhund), deſſen

öpfen verſehen,Halsband mit großen Meſſingknö

abhanden gekommen. S
Dem Wiederbringer ſichere ich eine ange

g Vor Ankauf wirdmeſſene Belohnung zu.
gewarnt.
Earl Meifzner in Friedeburg a/S.



Nachricht, daß ſämmtliche hieſige Schuhmacher
wie wohl ungern, ſich genöthigt ſehen, von

ſtehende Preiserhöhung ihrer Waaren ein

Einem geehrten Publikum zur ergebenſten
meiſter, nach dem Vorgange anderer Städte
jetzt an eine im Verhältniß der hohen Lederpreiſe

treten zu laſſen, weil w. reLeder in allen Gattungen ſo im Preiſe geſtiegen iſt, daß Schuhmacher ohne mäßige Er
höhung ihrer Waaren nicht mehr beſtehen können, auch ohne ſich auf die theuren Le-
bensmittel zu beziehen, und daß keine Ausſicht vorhanden iſt, in der Kürze billigeres
Leder zu bekommen, weil die rohen Häute noch zu theuren Preiſen angekauft ſind
und noch zu theuren Preiſen angekauft werden.

Jm Namen ſämmtlicher Schuhmachermeiſter
der Vorſtand der SchuhmacherJnnung in Halle.

Unter heutigem Tage habe ich mein Haus, Material und
Deſtillations Geſchäft an

Herrn Julius Herbſt,
der ſchon früher in demſelben thätig war, verkauft.

Meine ſonſtigen Geſchäfte, wie den Braunkohlen Gruben
und Formerei- Betrieb von Finger S Preßſler führe ich
in meinem bisherigen Hauſe unverändert fort.
Halle a,S., d. 15/1 1856. F. F. Finger.

Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Finger Bezug neh-
mend, werde ich das von demſelben erkaufte Geſchäft in dem bis
herigen Umfange unter meiner Firma fortſetzen, und mit der
Verſicherung ſolider Bedienung empfehle ich mein Unternehmen
zur geneigten Beachtung.

Halle a/S. Julius Herbſt.
Saannmen- ine an Offerte fürGarten rn Fund.21 Sorten ſchönſte Erfurter Sommer Levkoyen, à 100 Korn 1

12 do. do. d 1523 ſchönblühende und neueſte Sommergewächſe, welche beſonders zum Schmuck
des Gartens ausgewählt, 25

12 ganz neue großblumige päonienblüthige Aſtern von Wyrnfſlaut,
4 200 Korn 158 neue Zwerg BouquetKaiſerPyramid Aſtern von herrlichem Bau
und Blüthenreichthum, à 100 Korn 10

M großblumige dicht gefüllte Balſaminen, neue Erſcheinung, 10
12 Stück Ehineſiſche Orangen (Citrus chinensis), Fuß, welche jährlich Früchte

tragen 3 10 1 Stück je nach der Größe 10 20
6 Liliumm cancifolinmmn, blühbare Zwiebeln von herrlichem Geruch, 3

12 hochſtämmige Roſen, 6 hoch, ſchönſte Sorten 6 1 Stück 20
Desgl. 12 Stück niedere KRemontant, FIoos u. R rüden, 3 15 1St. 10

12 Rosa Thea Noisette semmperflorens, 2 J 15
12 Stück neueſte Verbenenmn, ſtarke Pflanzen, 1 0 10

100 Crataegus oxyacantha, Weißdorn, ſchön zu Anlagen von Hecken,

1000 Stück 9 A. h100 Spargelpflanzen, große Erfurter, Zjährig,
100 d weiße Oarmſtädter, 3jährig, 1O.

Bei Beſtellungen auf Roſen und Pflanzen wird Emballage billigſt berechnet.
Wegen anderen Saamen und Pflanzen verweiſe ich auf meinen Hauptcatalog (23.

Jahrgang), welcher gratis bei B. A. Mering II alle ausge
geben wird, woſelbſt auch alle Beſtellungen auf meine ſämmtlichen Artikel frameo beſorgt

werden V. Vendel,
Alban'ſche Säemaſchinen, zu 60 Tolr., 70 Thlr., 75 Thlr. in vorzüglicher, neueſter

Conſtruction, zur breitwürfigen Saat aller Samenarten eingerichtet.
Alban 'ſche Drillmaſchinen, zur Reihenſaat des Getreides, in Einfachheit und Wirkſam

keit den engliſchen vorzuziehen, ſehr ſolid und dauerhaft, zu 100 Thlr.
Guanoſtreumaſchinen nach Holmes, die ſicherſten und zweckmäßigſten die es giebt,

à 120 Thlr.
Düngerſtreumaſchinen beſter Gattung, à 60 Thlr.
Drillmaſchinen zu Mais, Bohnen, Erbſen ec., zugleich für Raps und Rübſen, à 30 Thlr.
Kleeſäemaſchinen, 14 Fuß breit ſäend, vorzüglichſte Conſtruction, à 20 Thlr.
Runkelrübenſäemaſchinen zu horſtweiſer Sagat, einreihig 26 Thlr. zweireihig 40 Thlr.
Amerikaniſche Pflüge, à 16 Thlr.; Pietzpuhler Untergrundpflüge, à 12 Thlr.

Flandriſche Pflüge, a 14 ThlrHoward's Jigzageggen, der Satz von 3 Stück 30 Thlr.; Schottiſche ſchwere
Doppelegge zu 20 Thlr.

Traiprain-Exſtirpatoren, à 30 Thlr.
Velgiſche Rübenjäter, um die Zuckerrüben c. zu behacken, ohne die Pflanzen ſelbſt zu

beſchädigen pro Stück 4 Thlr., im Dutzend 40 Thlr.
Ferner: Drainröhrenpreſſen nach Williams mit 3 Cubikfuß haltendem Kaſten, alle

arbeitenden Theile von Schmiedeeiſen, mit allem Zubehör 154 Thlr.
Fiſcher ſche Drainröhrenpreſſen 25 Thlr. ſowie alle übrigen landwirthſchaftlichen

Maſchinen in vollkommenſter Ausführung und unter Garantie

en
Aliznrintinte (eignes Eabrikat) à Jn Schiepzig Nr. 4 ſteht ein fettes

Fl. 4 u. 8 I empfiehlt W. A. Mering Schwein zu verkaufen.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerri in Halle.

Jn nur 8 Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

eine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Victor,
Calli- u. Tachpgraph,

ß Zu ſprechen täglich von 9—
u. 2 5 Uhr im „goldnen Ring““.

Abend- Curſus von 7 8 Uhr.
Honorar nur A

allein zu haben bei
Da aring., Neunhäuſer 5.

Esparſ ette,
Luzerne,
Klee, weiß und roth, von 1855r Erndte,

kaufe und verkaufe, auch
e 5Turnips-Saamen von der er

giebigſten hochwachſenden Sorte, 1855r
Erndte, verkaufe im Ganzen und ein
zeln billig.

W. W. Gliebner
im Cönnern

In allen Buchhandlungen, in alle in
der feſferschen Buchhancd-
ung iſt zu haben

J. F. Kuhn: Anleitung wie
rechtsgültige Teſtamente

außergerichtlich entworfen und ohne Zuziehung
eines Juriſten errichtet werden können. Nebſt
der Lehre von der geſetzlichen Erbfolge in den
Preußiſchen Staaten. Für jeden gebildeten
Staatsbürger, welcher ſich hierüber näher un
terrichten will. Mit Formularen. Zweite

Auflage. 8. Preis 15 Sgr.
Dieſe Schrift ſollte in keinem Hauſe von nur eini

gem Belang fehlen, insbeſondere weil fie Anleitung giebt,
wie rechtsgültige Teſtamente von Jedem felbſt errichtet
werden können ohne in irgend einer Beziehung gegen
die Geſetze zu fehlen und weil es dem Teſtirer nſcht
ſelten viel Beruhigung gewährt, daß der Jnhalt ſeines
Teſtamentes nicht lautbar werde.

Gummi Hiüt chen.
zur gänzlichen Vertreibung der Mühnner-
augenschmerzen, empfiehlt à Stück
2 h
G. Leiden frost, gr. Steinſtr. 72.

Gute trockene Kohlenſteine ſind noch vorrä
thig und zu billigeren Preiſen zu verkaufen bei

Rudloff in Zwintſchöna
Eine Getreide Reinigungs Maſchine iſt für
13 zu verkaufen Ranniſche Straße Nr. 2.

Ein Lehrling kann in die Lehre treten beim
Tiſchlermeiſter Bethge, Geiſtſtraße Nr. 5.
Eine in Küche und Haushaltung erfahrene
Perſon wird in Dienſt geſucht Rathhausgaſſe
Nr. 6. Nähere Auskunft daſelbſt 2 Tr. hoch.
Ein ordentliches Mädchen findet zum 1. März
einen Dienſt gr. Brauhausgaſſe Nr. 29, eine
Treppe. Nachfragen Nachmittag.

Für ein Material und Modewaarengeſchäft
wird zum 1. April o. ein Lehrling mit den nö
thigen Schulkenntniſſen verſehen geſucht. Nä
here Auskunft hierüber ertheilt Herr Moritz

Kade in Halle. S

Donnerstag den 21. d. Mts. ladet zum
Concert, Ball und Pfannenkuchenfeſt,
wobei das Giebichenſteiner Heinick ſche
Muſikchor ſeine Aufwartung machen wird,
freundlichſt ein Mennicke in Küt

e

Mark berichte.

KRordhauſen, den 16 Februar.

Weizen 10 S bis 3
Roggen e 2Gerſte elHafer
Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 18




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 42.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu Nr. 42
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu Nr. 42
	[Seite 7]
	[Seite 8]







